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allzuviel/ und er müsse ihr diese große Demuth verweisen.

Da sie aber in ihrem Tugendwandel beharrte, behandelte sie

Chlotar so hart/ daß sie nach Niemegen zu den heiligen Bi¬

schof Medard floh/und von ihm den Nonnenschleyer verlangte.

Medard aber verweigerte ihr dieses so lange bis Chlotar seine

Einwilligung gab. Dann wurde das Eheband aufgelöset/
Radegund reifete nach Tours zum Grabe des heiligen Mar¬

tin/ und von da nach Poitou wo sie zwey Klöster gründete/
das Nonnenkloster zum heiligen Kreuz und das Mannskloster

St. Maria. Sie trat in das erstere/ lebte nach der Regel

des heit. Cäsarius, Bischofes von Arles/ und übte nun fleißig

Werke der Gottseligkeit aus. Aus Demuth verordnete sie

ihre ehemahlige Dienerinn Agnes/ die sie selbst auferzogen

hatte/ zur Äbtissinn/ und suchte sich durch die genaueste Be¬

folgung der klösterlichen Satzungen auszuzeichnen. Nachdem

sie über 40 Jahre als Nonne Gott gedienet hatte, starb sie

am 13. August 587. Schon lange wurde sie in Italien
und Frankreich als eine Heilige verehrt/ und durch die Ein¬

weihung der Klosterkirche zu Katzelsdorf auf ihren Nahmen

auch in Oesterreich ihr Andenken verewigt.

E i ch b ü h e l.

Die Filial Eichbühel liegt, vom Pfarrhofe betrachtet,

in einem Graben gegen Süden, am östlichen Ufer der Leitha,

ist ein unbeträchtliches Dorf, und gleichfalls eine starke viertel

Stunde davon entfernt, so zwar, daß der Pfarrhof beyläu¬

fig in der Mitte zwischen dem Pfarrdorfe, und der Filiale,
von welchen beyden Ortschaften die Seelenzahl 782 beträgt,

sich befindet. Am Berge bey Eichbühel ist ein verfallenes al¬

tes Schloß, in welchem die Barone von Teuffel einst ge¬

wohnt haben sollen.
Eichbühel ist eines jener Schlösser, die sich durch Schön¬

heit der Lage auszeichnen; es liegt an dem Abhange eines

felsichten unfruchtbaren Hügels, und besteht aus einem Haupt-
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